
349

die Kreuzesform auf der füdlichen Dachfläche Herftellt, während er den First befonders
Torgfältig det und durch Holzböde verfichert. Die Lehmbant erhält einen erdartigen
Anftrich, der Sodel darüber, fowie häufig auch die Fenfterumrahmungen und dergleichen,
werden gewöhnlich blau geftrichen und oft mit zielzadfartigen Contouren verjehen. Der
Rumäne im füdlichen Theile der Bukowina ferbt die Gangfäulen zierlich aus und verficht
die Firftenden mit gejchnigten Säulchen, den Firft aber bringt er durch Ausichnigen der
vorftehenden Schindel zierlich zur Erfcheinung; nach dem Vorbilde der Magyaren erjeßt
er bie Firftipigen hie und da durch ein Kreuzchen. Auch die IThorfänlen werden häufig
mit Schnigarbeiten verfehen; an größeren Hofjtätten hauptjächlich findet man nicht jelten
einen mit Sterbjchnigereien verjehenen überdachten Thorbau, der wohl aud) in Verbindung

 

Deutjches Bauernhaus in Mitofa.

mit einer Eingangsthüre fteht. Troß der im Allgemeinen jehr primitiven Bauweije wird
auf dieje Art der Gefammteindruef der Hofftätte unferer einheimifchen Bewohnerjchaft ein
vecht befriedigender, anheimelnder und malerifcher, umfomehr dort, wo hiezu auch Mutter
Natur das ihrige beiträgt.

Die größeren Bauernhöfe der autochthonen Wölfer unterfcheiden fich im wejentlichen
nicht von den Fleineren Gehöften. E3 gewinnt nur das Wohnhaus einigermaßen an Aus-
dehnung, namentlich erweitert fich die wejtliche Kammer, während die weit- und nord-
feitigen Zubauten mım hauptfächlich als Vorrathsfammern, Prefräume fir Hanf- oder
Sonnenblumenöl oder dergleichen benüßt werden. Nicht zu häufig findet man von der
Stube und der Kammer nach rückwärts zu noch Eleine Gelafje abgetrennt. Ein oder zwei
Wohnräume dienen wohl auch als Ausgeding, für welches zumeilen ein bejonderes
Häuschen im Hofe errichtet wird.


